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Keinen Pfennig Reparationen mehr
Schacht über die Tributzahlungen

Stockholm, 3. März . Gestern vormittag traf der frühere
Reichsbankpräsident Dr . Schacht in Stockholm ein, um
auf Einladung einen Vortrag über die finanzielle Lage
Deutschlands zu halten. Beim Empfang erklärte er den
Vertretern der Presse gegenüber : Deutschland kann die
Tribute unmöglich bezahlen, wenn es keine Möglichkeit hat,
zu verdienen. Außer den Grundstücken hat man Deutsch¬
land fast alles weggenommen. Die deutsche Volkswirtschaft
hat seit zwölf Jahren keinen Ueberschuß aufgewiesen. Wenn
die früheren Feindstaater- kcine Vernunft zeigen, wird
Deutschland zum Konkurs gezwungen. Die „Zusammen¬
arbeit " Deutschlands mit Frankreich hat sich bisher daraus
beschränkt, daß Deutschland alljährlich an Frankreich eins
Milli>.Äe bezahlen mußte. Um Deutschland wieder in die
Höhe kommen zu lassen, ist Rückgabe der Kolonien nötig. Aut.
eine Frage , was er tun würde, wenn er Diktator wäre, ant¬
wortete Schacht, er würde u. a. die Erzeugung der Land¬
wirtschaft steigern und industrielle Unternehmungen in land¬

wirtschaftliche Gegenden verlegen. Die Arbeitslosigkeit »nässe
behoben werden; keine Ausländsanleihe dürfte ausgenom¬
men werden, sondern die kapilalbildung müsse aus eigener
Kraft erfolgen. Morgen früh um 8 Uhr würde er aufhören,
einen Mennig Reparationen zu zahlen.

In seinem Vortrag erklärte Dr. Schacht : „Es ist be¬
kannt, daß ich die Einstellung der Reparationszahlungen für
eine unerläßliche Voraussetzung der Gesundung, sowohl der
deutschen wie d̂ r internationalen Wirtschaft halte . Immer
wieder wird aber das Mißverständnis verbreitet, als ob da¬
mit auch eine Einstellung der privaten Schuldenzahlungen
Deutschlands verbunden sei. Ich möchte deshalb auch heute
wieder klar und unzweideutig feststellen, daß Deutschland
alle seine privaten Schuldenverpflichtuigen erfüllen muß
und wird. Diese Privatverpslichtungen umfassen alle von
Banken, Kauslsuten oder Prtvatkapitalisten an Deutschland
geliehenen' Beträge und Me von ihnen gekauften deutschen
Wertpapiere , also auch einschließlich der sog. Younganleihe."

Tagerspiegel
ReichsaußenministerDr. Cnrtins und Staatssekretär

Dr. Pünder sind am Dienstag morgen in Wien eingetroffea
und am Bahnhof von dem österreichischen Außenminister
Dr. Schober begrüßt worden. Sie sind im Hotel Imperial
abgestiegen.

Am Dienstag machten die deutschen Gäste Besuche bei
Bundeskanzler Luder und Minister Schober, worauf sie vom
Bundespräsidenken Miklas empfangen wurden, der ihnen ;u
Ehren ein Frühstück Mb.

In der Hauptversammlung der Bauernschaft des kreise»
Pinneberg (Holstein) erklärte der Präsident des Reichsland¬
bunds, Graf kalckreuth, es sei eine unbestreitbare Tatsache,
daß hinter den Kulissen mit allen Mitteln versucht werde,
die Möglichkeiten, die die geplanten Agrarmaßnahmen bie¬
ten. zu zerstören. Es gehe nicht an, daß die Reichsregierung,
wenn Schwierigkeiten aus den Reihen ihrer Anhänger auf-
kauchen» die Opposition zu Hilfe rufe» ohne ihrerseits der
Opposition den geforderten Einfluß einzuräumen.

Von den 13 braunschweigischen Landstädten haben 9 zu-
fammen 7»ik den Nationalsozialisteneine bürgerliche Mehr¬
heit erhalten, die bisher eine Linksmehrheit hatten.

Der Poungplan ist unerfüllbar
Bei der Eröffnung der Leipziger Messe am Sonntag Hai

Reichsbankpräsident Dr. Luther  eine Rede gehalten, die
größte Beachtung fand. (Die Hauptgedanken sind in unserem
Handelsteil wiedevgeg-eben.) Er ging davon aus, daß es .zu
einer zweiten Inflation nicht kommen werde. Er hat kein
Hindernis verleugnet, Las den Wiederausbaubestrebungen im.
Wog steht und hat sich nicht gescheut, das heiße Eisen dech
Boungplans beherzt mit beiden Händen anzupacken. Der
Youngplan ist für ihn kein Dogma. Eine Erfüllungspolitik,
die Selbstzweck sei, sei abzulehnen, Mer der Toungplan
sei ein zweiseitiger Vertrag , der für beide Partner Rechte
und Pflichten enthalte . Drei Voraussetzungen waren — neben
der Räumungsklausel — für Deutschland an den Toungplan
geknüpft: die Oefsnung der Auslandsmärkte für die deutsche
Produktion , um die Möglichkeit für deutsche Exportüber¬
schüsse zur Aufbringung des Dsvisenbedarfs für die Repa¬
rationszahlungen zu schaffen. Die zweite Bedingung war,
daß Deutschland langfristige Kredite erhalte, um seine kurz-
fristige Verschuldung abzustoßen und den Aufbau seiner Ex¬
portwirtschaft genügend zu fundieren. Eine dritte Voraus-
setzung war , daß der kriegskribut keineswegs die soziale
Lebenshaltung des deutschen Volks erschüttern dürfe.

Heute,nach einem Jahr schwerster Wirtschaftsopfer Deutsch¬
lands , die der Durchführung des Toungplans galten, haben
wir das unbestreitbare Recht, danach zu fragen, was die
Gegenseite für die ihrerseits übernommenen Verpflichtungen
geleistet hat. Man muß es Dr. Luther danken, daß er ohne
Umschweife die Dinge beim richtigen Namen genannt Hot.
Anstatt unserer Ausfuhr freie Märkte zu gewähren, hat man
immer höhere Zollmauern vor ihr aufgetürmt. Mittelbar der
größte Reparationsempfänger ist heute Amerika; gerade
der neue amerikanische Zolltarif hat aber 1930 unserer Aus-
fuhr am meisten geschadet und zugleich auch andere Staaten
zu neuer Hochschutzzöllnerei angeregt. Die deutsche Ausfuhr
rst unter Liesen Umständen ausgesprochen Notausfuhr ge-
worden sM pst abnorm geringen Verdienstmöglichkeiten. Die
Welt hat kein Recht, Deutschland daraus einen Vorwurf zu
machen Wenn sie von uns jährlich fast zwei Milliarden
Kriegstribut in i-evisenform verlangt , gleichzeitig aber uns
an der natürlichen Devisenbeschaffungdurch Warenausfuhr
hindert, so ist eine so widerspruchsvolle Lage wie die von

Das unvernünftige Verhalten der
Gläubiger selbst ist es, das den Toungplan von dieser Seite
her zum Scheitern bringen wird.

Nicht minder tritt dies, worüber der Reichsbankpräsident
sich ebenfalls in erfrischender Klarheit äußerte, bei der kre-
vitsrage hervor. Wenn heute Frankreich die Hergabe lang-
triftigen Leihkapitals mit politischen Forderungen belastet, lo
verstoßt es gegen die Grundlagen des Toungplans : es stellt
Bedingungen auf, die weder im Versailler Vertrag noch
Mi Locarnopakt noch im Youngplan eine Grundlage haben.
Der dritte Vorbehalt, der zu unseren Gunsten besteht, näm¬
lich die Aufrechterhaltung der deutschen Lebenshaltung , ist
heute ebenfalls schwer verletzt, was wiederum mit der Ex¬
port- und Krediterschwerung unmittelbar zusammenhängt.

Im ganzen: die Grenzen des Erfüllbaren sind über¬
schritten, nicht nur infolge des Verschuldens unserer Ver¬
tragspartner . Deutschland hat, wie ein ehrbarer Kaufmann,
nichts zur Vertragserfüllung versäumt. Allgemeiner Grund¬
satz ist es jedoch, daß der ehrbare Kaufmann gleiche Gesin¬
nung, gleiche Handlungsweise auch von der Gegenseite for¬
dern darf und zum Rücktritt vom Vertrag berechtigt ist,
wenn der Partner gewisse Vertragsbedingungen dauernd
vernachlässigt. Wer den Wiederaufstieg des deutschen Staats
und Volks auf dem Weg friedlicher Entwicklung will, der
muß dem Reichsbankprasidenten dankbar sein, einmal für

me unverblümte Feststellung der R-chkerfüllbarkeit des
Pouugplans . zum anderen deshalb, weil er den Weg gezeigt
8at , der ohne neuen Zusammenbruch, ohne neue Erschüt¬
terung der Staats - und Wirtschaftskonstruktur zu eins«
Verständigung mit den Gläubigsrmächten, ja zur grund¬
legenden Reform des europäischen Wirtschaftslebens führen
kann — wenn die Gegenseite die gleiche Einsicht beweist.

Neueste Nachrichten
Die Kostenverteilung der Arbeitslosenfürsorge

Forderungen des Reichsfiädkebunds
Berlin , 3. März . Der Vorstand des Aeichsstädtebunds

stellt unter Hinweis auf die Zunahme der Mohlfahrtserwerbs-
lossn in den mittleren und kleineren Städten , und zwar auf
durchschnittlich 19 pro Tausend, in einigen Städten sogar auf
50 pro"tausend Einwohner, fest, daß die Entlastung der Ge¬
meinden von den Ausgaben für Wohlfahrtserwerbslose eine
bloße wissenschaftliche Behandlung in Gutachterausschüssen
nicht mehr vertrage . Er verlange daher dringend eine so¬
fortige praktische Lösung  noch vor Beginn des neuen
Rechnungsjahrs durch ein Reichsgeseh  über Beteili¬
gung des Reichs , der Länder , Gemeinden und B e-
zirksfürsorgeverbände  an den Kosten einer ein¬
heitlichen Arbeitslosenfürsorge. Die mißliche Finanzlage der
mittleren und kleineren Städte gestatte eine Beteiligung der
Bezirksfürforgeverbände an den Gesamtkosten nur bis zu
höchstens 20 Prozent . Die unzulänglichen Ausgleichs¬
fonds der Länder  müßten ausreichend erhöht werden.

Schwere Anschuldigungen gegen den Scheuerkonzern
Berlin , 3. März . Im Untersuchungsausschußdes Reichs¬

tags über die Roggen stützung  erklärte heute Abg.
Stubbendorff (Dn .), bei verschiedenen Mühlen des
Sckeuerkonzerns und bei dem Konzern selbst, der Getreide-

Adolf Hitler hat vier Sturmabteilungen in Kassel, die
gegen gegebene Befehle gehandelt haben, aufgelöst und aus
der Partei ausgeschloffen.

Professoren und Studenten der Landwirtschaftlichen Hoch-
schule in Berlin sind in voriger Woche zu achttägigem Auf-
eukball nach England gereist, die englische Ark des Absatzes
Wndwirkschasllicher Erzeugnisse kennen zu lernen und den
Markthallen in London und in anderen Städten sowie der
Universität öxford Besuche abzustatten. Der englische Land-
wirkschafksminiskerhat am Montag die Gäste empfangen.

Eine Anzahl deutscher Industrieller ist in Moskau ein-
gekroffen und hat dort einige Maschinenfabriken besichtigt.

Das Pariser Flottenabkommen soll nach dem „Marin"
am Donnerstag oder Freitag veröffentlicht werden.

Das Abgeordnetenhaus in Washington hat die Regie¬
rungsvorlage angenommen, die die Einwanderung für die
Dauer von 2 Jahren auf 10 Prozent der gegenwärtig zu¬
gelassenen Kontingente beschränkt.

Rach einer Reutermeldung aus Neu-Delhi soll eine Eini-
gung zwischen Gandhi und dem britischen Vizekönig bevsr-stehen.

indüstrie und Commisstons A.G. seien Bilanzfälschun»
aen  vovgen -nnmen worden, um einen höheren Wert der
betretenden Objekte vorzutäuschen, zwecks Erzielung höherer
Verkaufspreise. Zur Begründung seiner Behauptung führt»
er genaue Daten und Zahlen cm. Bei den Mühlen feien Ver.
lüste, die teilweise einen erheblichen Umfang erreichten, durch
Zuweisungen "seitens der Mühlenvereinigung , der Holding¬
gesellschaft für die Konzernmühlen, ausgeglichen bzw. dar¬
über hinaus kleinere Gewinne bilanzmäßig zur Ausweisung
gebracht worden.

Die Wahlen in Braunschweig
Braunschweig, 3. März . Die amtliche Feststellung der

Wahlen van: Sonntag bestätigt den vorläufigen Eindruck des
Wahlergebnisses. Bei den Wahlen der Verordneten
derStädte,  im ganzen 208 Sitze, gewannen die National¬
sozialisten 45 Mandate (47, vorher 2), dazu kommen neu
6 Stahlhelmer , die Sozialdemokraten verloren 23 Sitze, die
Kommunisten eroberten 17 Sitze (21, vorher 4), die Deutsch-
nationalen haben ihren Bestand behauptet, während di«

Schwierige Verhandlungen Sver den WeWnshult
Die Bürgerliche « machen Zugeständnisse nach links

Berlin , 3. März . Der Reichskanzler hatte gestern eine
Besprechung mit Vertretern der sozialdemokratischen Reichs¬
tagsfraktion über die bevorstehende Vorlage des Wehrhaus-
halts , vor allem über den Bau des Panzerkreuzers b . Die-
Verhandlungen waren nach halbamtlicher Mitteilung nicht
befriedigend. Die Regierung hoffte noch in voriger Woche,
daß die Sozialdemokratie keine Schwierigkeiten machen
werde. Abg. Dittmann  hatte nämlich im „Vorwärts"
geschrieben, der ganze Kamps der Sozialdemokratie gelte
künftig allein der Vernichtung des Nationalsozialismus und
Einzelheiten (wie Wehrhaushatt usw.) spielen nur noch eine
untergeordnete Rolle. Nachdem aber nun die Kommunisten
in Braunschweig den Sozialdemokraten eine ganze Reihe
von Mandaten abgenommen haben, ist die Stimmung in
der sozialdemokratischenReichstagsfraktion umgeschlagrn.
Man befürchtet, daß die Kommunisten noch weitere Aus¬
dehnung auf Kosten der Sozialdemokratie gewinnen wer¬
den, wenn sie für die Forderungen des Reichswehrmini¬
steriums stimmen würden . In Regierungskreisen sei man

bereit, der Sozialdemokratie Gegenleistungen auf anderen
Gebieten anzubieten, um sie für den Wehrhaushalt zu ge-
winnen . Die Verhandlungen darüber wurden heute fort¬
gesetzt.

Andererseits rechnet man in Regierungskreisen nicht
mehr Mit der Rückkehr der Rechtsopposition in den Reichs¬
tag. Wie verlauft , haben die Deutschnationalen und die
Nationalsozialisten auf ihrer gestrigen gemeinsamen Be¬
sprechung einen Ausschuß eingesetzt, um das taktische Zu¬
sammengehen der beiden Parteien für die Zukunft zu sichern.
Daraus schließt man , daß die Deutschnationalen ihre Rück¬
kehr von der Möglichkeit der Zusammenarbeit mit der Re¬
gierung abhängig gemacht haben, woraus sich für die Re¬
gierung die Notwendigkeit eines noch engeren Iusammen-
arbeiiens mit der Sozialdemokratie ergebe. Man verhehl«
^ich allerdings nicht, daß diese Verhandlungen sehr gefähr¬
lich seien. Weder der Reichswehrminister noch der Kanzler
seien bereit, in die Streichung der Anforderungen für den
Kreuzerbau einzuwilligen.
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Mittelparteien 43 Sitze einbüßten. Die Demokraten ver¬
loren ihre 3 Mandate.

Die 6 Kreistage  umfassen insgesamt 102 Sitze. Die
Nationalsozialisten gewannen 30 Sitze <32, vorder 2). die
bürgerliche Liste verlor 25 (21, vorher 46), die Sozialdemo¬
kratie 11, während die Kommr .rstsn 6 Sitze gewannen
(7, vorher 1).

Fachs Bluffmden WaffenstiHstandsverhandlungen
Paris , 3. März . Der „Excelsior" veröffentlicht die Er¬

innerungen des verstorbenen Marschalls F o ch. Von beson¬
derem Interesse ist das Kapitel über die Waffenstillstands-
Verhandlungen Anfang November 1918. Als die deutschen
Unterhändler gegen die schweren Bedingungen , besonders
die sehr kurz bemessene Frist für den Rückzug der deutschen
Truppen aus Frankreich und Belgien und die Auslieferung
der Kriegsflotte usw. an England , Einspruch erhoben, lehnte
Foch die Verlängerung der Rückzugsfrist zwar ab, er wehrre
sich aber gegen allzu harte Bedingungen Englands , weil er
fürchtete, daß die deutsche Oberste Heeresleitung die Waffen-
stillstandsbedingungen ablehnen würde. Frankreich wünschte
aber die möglichst rasche Abschließungdes Waffenstillstands.
Damit der Waffenstillstand nicht durch die Forderungen der
englischen Admiralität gefährdet werde, beschloß daher der
Kriegsrat der Verbündeten, die englischen Forderungen
zwar den Deutschen mitzuteilen, im Notfall aber Zugeständ¬
nisse zu machen. Im Waffenstillstand wären also leichtere
Bedingungen zu erreichen gewesen, wenn die deutschen Un¬
terhändler sich nicht durch das barsche Auftreten des Mar¬
schalls hätten bluffen lassen.

Der Erfolg des Golds
Neuyork , 3. März . Die „New Bork Times" läßt sich

aus Paris berichten, die französisch-italienische Flottenver¬
ständigung beginne sich bereits auf wirtschaftlichem Gebiet
auszuwirken . In Paris werde über eine französische An¬
leihe an Italien im Betrag von mindestens 500 Millionen
Goldfranken verhandelt.

Neuer Verlust des Kabinetts Mac Donald
London, 3. März. Unterrichtsminister Trevelyan  ist

zurückgetreten. Er begründet seinen Austritt aus dem Ka¬
binett mit der Ablehnung des Schulgesetzes (Heraufsetzung
des schulpflichtigen Alters -auf das 15. Lebensjahr ) und mit
Gegensätzenzum Schatzkanzler Sno -wden. Auch in anderen
Punkten stimme er mit der Politik d>er Arbeiterregierung,
die zu keinen Entschlüssen komme, nicht mehr überein. Da
nun auch die Liberalen sich von der Regierung abgewandt
hätten, werde das Arbeiterkabinett ohnehin nicht mehr lange
im Amt bleiben. Nach Minister Moily  hat nun auch der
bedeutendereTrevelyan das Kabinett verlassen.

Verfassunggebende Nationalversammlung in China
Paris , 3. März . Dem „Petit Parisien " wird aus Schang¬

hai gemeldet, der Präsident der chinesischen Republik und
militärische Diktator, Tschiangkaischek,  habe den ihm
zur Seite gestellten politischen Diktator und Hauptleiter der
Kuomintang , Hu an M i n h, zum Rücktritt gezwungen,
weil Minh sich der von Tschiangkaischek nach dem Sieg
über die Nordtruppen in Aussicht gestellten Einberufung
einer verfassunggebenden Versammlung widersetzt habe.
Tschiangkaischek habe einen zehnköpfigen Ausschuß mit der
Ausarbeitung eines Verfassungsentwurfs  beauf¬
tragt , der einer auf 5. Mai einzuberufenden Nationalver¬
sammlung unterbreitet werden soll.

Deutscher lleichrlag
Abstimmungen — Gefrierfleisch

Berlin , 3. März.
Abg. Schreck (Soz.) verlangt eine größere Rührigkeit

in den Bestrebungen der Reichsreform mit dem Ziel eines
Groß-Deutschland. Der Redner wendet sich gegen das Ver¬
bot des Remarque-Films.

Abg. v. Kardorss (DVp .) : Wir halten eine Verfas¬
sungsreform für dringend notwendig. Der Reichspräsident
chll gleichzeitig preußischer Staatspräsident sein. Das jetzige
frühe Wahlalter hat dazu geführt, daß die Jugend heute um¬
schmeichelt statt erzogen wird. Wir brauchen auch eine zweiteKammer.

Abg. Dr. Mumm (Ehr . Soz .) stimmt dem Zentrums¬
redner m seinen Ausführungen gegen den Kulturbolschewis-

und Bürgerkriegshetze zu. Er verlangte andererseits
Verständnis für die Verzweiflungsstimmung der Arbeitslosen
und soziale Hilfsbereitschaft.

Abg. Dr. Külz (St .P .) fordert, daß die Staatsautorität
sich gegenüber der zunehmenden Radikalisierung der Politik
durchsetze. Die jetzige Reform der Geschäftsordnung des
Reichstags könne nur ein Anfang sein.

Ser komm. TMßkrauensankrag gegen den Reichsernäh-
rungsminister Dr. Schiele wird mit Z11 gegen 60 Stimmen
abgelehnk.

Angenommen wird eine Entschließung, nach der die
Reichsregierung der Förderung der gärungslosen Früchte¬
verwertung besondere Aufmerksamkeitzuwenden soll; ferner
eine Entschließung der Deutschen Volkspartei für Standar¬
disierung der Agrarprodukte . — Ebenso finden Entschlie¬
ßungen der Wirtschaftspakte! Annahme, die Mittel zur Be¬
kämpfung der Leberegelseuche und der Dasselfliegenplage,
sowie Beihilfe für die Rügenschen Küstenfischer fordern.

Angenommen wird eine soz. Entschließung, den Zins¬
verbilligungszuschuß des Reichs für Bodenversserungsdar-
when aus zehn Jahre auszudehnen und den Gesamtplan der
Zmsverbilligungsaktion für Bodenverbesserungsdarlehen ent¬
sprechend zu erhöhen.

Zur Beratung steht nun die zweite Lesung des sozialdem.
Gesetzentwurfs über die zollfreie Einfuhr von 1 Million

Gefrierfleisch jährlich, rückwirkend vom 1. März
ab. Damit verbunden sind die Anträge auf Verbilligung

^ die minderbemittelte Bevölkerung.
^ichsernährungsminister Schiele  hält eine solche

Maßnahme zurzeit nicht für gerechtfertigt. Die Fleischpro-
duktwn ist großer als vor dem Krieg. Der Bestand an
Rindern hat den Vorkriegsstand erreicht, die Zahl der Kühe
und Schweine hat ihn beträchtlich überschritten. Die Preise
sind ständig weiter zurückgegangen. Nachdem es gelungen
ist, schwierige handelspolitische Hemmnisse zu überwinden,
betrachtet es die Regierung als ihre Pflicht, in der Agrar¬
politik der Veredel'.maswirtschaft in unseren bäuerlichen
Betrieben in gleicher Weise Hilfe zukommen zu lassen.

Mittwoch , 4. März 1931.

Aus Württember
Stuttgart , 3. März.

Oberbürgermeisterwahl am 26. April . Die Innere Ab¬
teilung des Gemeinderats hat in ihrer heutigen Sitzung
beschlossen, als Wahltag für die Oberbürgermeisterwahl
Sonntag , den 26. April , festzusetzen. Oberbürgermeister
Dr. Lautenschlager  wird sich zur Wiederwahl stellen.

Riesenbetrug mit städtischen Anleihen. Zu der in einem
Teil der Presse veröffentlichten Mitteilung von einem Rie¬
senbetrug mit städtischen Anleihen, durch den auch die Stadt
Stuttgart geschädigt worden sei, wird vom Städt . Nach¬
richtenamt mitgeteilt, daß zwar wiederholt von in- und
ausländischen Gläubigern der Stadt derartige Betrugsver¬
suche mit gefälschten Altbesitz-Bestätigungen unternommen
worden sind (u. a auch von dem in den Zeitungsnachrichten
erwähnten Konsortium, das 159 Millionen Mark Altbesig
angemeldet hat ), daß aber dank der rechtzeitigen Schaffung
von Kontrollmitteln durch die Stadtpflege und dank der
Vorsichtigkeit der Beamten die Versuche in allen Fällen
mißlungen sind. Die Stadt Stuttgart hat infolgedessen kei¬
nen Schaden erlitten.

Die Demokratie gegen den Nationalsozialismus . Am
Montag abend fand im Stadtgartensaal eine Versammlung
der Deutschdemokratischen Partei statt, in der Staatspräsi¬
dent a. D. Dr. v. Hieb er  und Geheimrat Dr . Bruck¬
mann  über Deutschlands Not und Weg sprachen. Dr.
Hieber führte aus , man könne es der jungen Generation
nicht übel nehmen, wenn sie nicht einseben wolle, warum
sie wegen der Tributlasten lebenslang fronen soll. Man
müsse sich aber gegen den Versuch, die Politik der bisherigen
politischen Führer zu verdächtigen, verwahren . Im Natio¬
nalsozialismus sei ein starkes Wollen, aber es zeige sich in
demagogischer Verzerrung Geheimrat Dr. Bruckmann
erklärte, in der Organisierung der Jugend haben die Na¬
tionalsozialisten Großes geleistet, aber mit Leidenschaft und
Begeisterung allein werde man die deutsche Not nicht über¬
winden. Es werde den Nationalsozialisten nicht gelingen,
die Republik zu stürzen. Der richtige Weg sei von Rathenau,
Stresemann und Curtius vorgezeichnet

Kostüm-Ausstellung im Neuen Schloß. Das Schloß¬
museum (Stuttgart , Neues Schloß) bereitet für das kom¬
mende Frühjahr aus eigenen Beständen wie aus Stücken,
die ihm von privater Seite zur Verfügung gestellt werden,
eine Ausstellung alter originaler Herren - und Damm-
Kostüme vom 18. Jahrhundert bis mm Ende des 19. Jahr¬
hunderts vor Da zweifellos im Familienbesitz noch zahl¬
reiche alte Kostüme, auch Einzelstücke und Gesellschasts-
toiletten aus dem Ende des letzten Jahrhunderts vorhanden
sind, richtet das Museum an die Besitzer die Bitte , ihm m
Frage kommende Stücke von guter Erhaltung als Leihgabe
für die Ausstellung zu überlassen.

Niedergehende Konjunktur im Hotel- und Gastrvirts-
gewerbe. Die Vereinigung Stuttgarter Hotel- und verwand¬
ter Betriebe e. V. hielt kürzlich ihre diesjährige Generalver¬
sammlung ab. Wie im ganzen deutschen Wirtschaftsleben, io
kann auch für das Stuttgarter Hotel- und Gastwirtsgewerbe
das Jahr 1930 nur als ein Ausschnitt einer durchaus nieder¬
gehenden Konjunktur angesehen werden. Das enge Zusam¬
menarbeiten mit dem Stuttgarter Wiitsverein und dem.
Verein der Kaffeehausbesitzer hat sich auch im vergangenen
Jahr zur allgemeinen Befriedigung bewährt . In Verhand¬
lungen mit den Gewerkschaften und dem « chlichtungsaus-
schuß konnten annehmbare Ergebnisse erreicht werden. Mit
der Gründung einer aus Vertretern des Gastivirtsgewerbes
gebildeten Kommission, deren Gutachten bei Erteilung von
Neukonzessionen von dem Polizeipräsidium eingeholt wer¬
den muß, ist ein langgehegter Wunsch in Erfüllung ge¬
gangen. Der zur Unterbringung von Gästen auf dem hiesi¬
gen Hauptbahnhof eingerichtete Hütest und Zimmernachweis
ist auch im Jahr 1930 seiner Aufgabe voll gerecht geworden.
Die Vereinigung zählt heute 64 Mitglieder.

Cannstatt . 3. März . Die „Nachtschlacht " bei
Waiblingen.  Am Abend des 21. November v. I . ver¬
anstalteten die Nationalsozialisten in einem Waiblinger Gast¬
haus eine Werbeversammlung . In einer gleichzeitig abge¬
haltenen kommunistischen Versammlung wurde beschlossen,
aus die Nationalsozialisten ,/kräftig hineinzuschlagen". Tele¬
phonisch wurde von einer Versammlung in der Stadthalle in
Stuttgart , wo zur selben Zeit eine Revolutionsseier abgehal¬
ten wurde, Verstärkung angefovdert, die denn auch mit einem
Lastauto bald eintras . Doch war die Schlacht bereits ge¬
schlagen. Die Kommunisten, säst alle mit Pr >/geln bewaffnet,
waren über die Nationalsozialisten hergssallen und es ent¬
spann sich eine schwere Schlägerei am Alten Postplatz in
WaWmgen . Aus der Straße nach Fellbach beim Wasser¬
turm kam es nachts 2 Uhr zu einem zweiten Kampf. Das
Ergebnis waren sechs Schwer- und Leichtverletzte, fast durch¬
weg Nationalsozialisten.

Am gestrigen Montag hatten sich nun 15 Angeklagte vor
dem Erweiterten Schöffengericht in Cannstatt zu verant¬
worten . Im Laus des Nachmittags und abends gab es vor
dem Gerichtsgebäude große Massenansammlungen, die vom
Ueberfülltommando wiederholt mit dem Gummiknüppel
zerstreut werden mußten. Die Verhandlung wurde am
Dienstag fortgesetzt.

Aus dem Lande
Eßlingen, 3. März . Er f ol g e in e s P o lize  i hun  d s.

Seit Anfang Januar waren in Erkenbrechtsweiler OA. Nür¬
tingen in einer Wirtschaft und Metzgerei fünf Einbruchs¬
diebstähle verübt worden. Nach dem letzten wurde am 28. Fe¬
bruar der Diensthund Bruno 2 der Polizeidirektion Eßlingen
unter Führung des Polizeikommissars Fritz zur Spurensuche

herangezogen. Der Hund nahm am Tatort Witterung und
verfolgte die aufgenommene Spur bis zum Haus eines Fa¬
brikarbeiters . Die in besten Wohnung vorgenommene Durch¬
suchung förderte einen Teil des gestohlenen Guts , das in der
Hauptsache in Wurstwaren und Fleisch bestand, zutage. Im
Verlauf der Vernehmung gab - er Beschuldigte nach länge¬
rem Leugnen zu, sämtliche Einbruchsdiebstähle ausgeführi
zu' haben.

Asthütte OA. Backnang, 3. März . Schwere Bluttat.
In der Nacht vom Sonntag aus Montag gerieten der 17 I.
alte Adolf Strohbeck und der 24 I . a. Christian Acker¬
mann , beide von hier, auf dem Heimweg von Waldenweiler
in Streitigkeiten . Kurz vor Althütte stürzte sich Strohbeck
auf Ackermann und brachte diesem mit dem Messer drei
Stiche bei, die den sofortigen Tod herbeiführten. Strohbeck
wurde in der Nacht noch in Haft genommen.

Heilbronn, 3. März . Verhaftung  In der elterlichen
Wohnung wurde ein 18jähriges Mädchen tot aufgefunden.
Sie war das Opfer eines unerlaubten Eingriffs geworden.
Der Täter wurde verhaftet.

Tübingen, 3. März . Vom Rathaus.  Im Rahmen
des Reichsergänzungsbauprogramms erstellt die Stadtge¬
meinde Tübingen zur Zeit drei Doppelhäuser, die zusammen
18 Familienwohnugen enthalten. Die Häuser sind im Roh¬
bau fertig. Die bisherige Zahl der Gemeinderatsmitglieder
wurde mit 28 unverändert belasten. Die Taggetder und
Diäten der Gemeinderatsmitglieder wurden für Gemeinde¬
ratssitzungen von pauschal 6 RM . auf 5 RM ., für Abtei-
lungs -, Ausschuß- und Kommissionssitzungen von 3.50 RM.
aus 3 RM . ermäßigt.

Durch ein am Sonntag eingetretenes Hochwasser
wurden Schäden im Gesamtbetrag von 13 560 Mark ver¬
ursacht.

Pfrondorf OA. Tübingen , 3. März . Milchpantsche-
rinnen.  Durch Proben einer Nahrunasmittelkontrclle
konnten in den letzten Wochen neun Bauernfrauen von hier
der Milchpantscherei überführt werden. Darunter einige im
Rückfall. Der Wasserzusatz betrug zum Teil bis zu 33 Proz.

Dettenhausen OA. Tübingen , 3. März . Grippe for¬
dert drei Todesopfer in einer Familie.  Nach¬
dem kürzlich rasch nacheinander Vater und Mutter der
Familie Böhmler  an Grippe starben, ist nun auch der
älteste Sohn der Grippe mit Lungenentzündung erlegen.
Von der Familie sind jetzt nur noch ein Sahn und eins
Tochter am Leben.

Tuttlingen , 3. März . Kommunistische Aus¬
schreitungen.  Anläßlich des von der kommunistischen
Arbeiterwehr hier am 27. Februar abends reranstrlte -en
Fackelzugs, der von dem Polizeiamt unter gewissen Bedin¬
gungen gestattet worden war , kam es, da die Teilnehmer
wiederholt die ergangenen polizeilichen Anordnungen nicht
befolgten, in der Olga- und in der Bahnhosstraße zu er¬
heblichen Ruhestörungen und Ausschreitungen, dis sich in
erster Linie gegen die eingreifenden Polizeibeamten richteten.
Gegen die Haüptbeteiligten sind bereits Strafverfahren wegen
Widerstands gegen die Staatsgewalt , Bedrohung v. a. ein¬
geleitet.

Neresheim, 3. März . Ein Hoteldirektor im
Kloster.  Dieser Tage ist im hiesigen Kloster der Laien¬
bruder Simeon Merk  gestorben . Bruder Merk war ge¬
boren am 30. November 1850 in Allmannsdorf bei Kon¬
stanz. In seinem früheren Beruf war er Hoteldirektor und
ist weit in der Welt in angesehenen Stellungen herum¬
gekommen. Nach dem Tod seiner Gattin im Jahr 1921
hat er, 71 Jahre alt, nach einem Leben voll Arbeit und
Mühen , in der hiesigen Abtei den Klosterfrieden gefunden.

Ehingen, 3. Mürz . Staatspräsident Dr . Bolz
zur politischen Lage.  In einer großen Zentrums¬
versammlung am Sonntag nabm Staatspräsident Dr . Bolz
zur politischen Lage Stellung . Gegenüber dem Vorwurf , Latz
das Zentrum die Koalition mit der Sozialdemokratie bevor¬
zuge, erklärte der Staatspräsident , daß das Zentrum -geneigt
gewesen wäre , mit einer nationalen Rechten im Reich zu re¬
gieren. Daß es nicht so weit gekommen sei, habe an der Po¬
litik der Deutschnationalen und des Herrn Hugenberg ge¬
legen.

In der Nacht Mm Sonntag wurde der Draht , der vom
Mikrophon anläßlich des Vortrags des Staatspräsidenten
Dr. Bolz vom „Hirsch" in die „Linde" gelegt wurde, ab¬
geschnitten.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 4. März 1931.

In Scherz und Spiel , Genüssen und Erholung muß ebenso
der unendliche Wert des Lebens ausleuchten und Erfüllung
finden, wie im Kampf ums Dasein und in der täglichen
Pflichterfüllung . Ioh . Müller.

Was ist wichtiger: Kinder oder Hauswirtschaft?
Der Hohenheimer Pros . Münsinger  stellte in einer

Untersuchung fest, daß die jährliche Durchschnittsarbeits¬
zeit der Bäuerin 3 339 Stunden beträgt , also bei 300
Arbeitstagen etwa 13 Stunden täglich. Man muß aller¬
dings bedenken, daß es sich hier nicht um eine streng fort¬
laufende Arbeitsweise handelt . Aber trotzdem, es ist ver¬
ständlich, wenn bei dieser Belastung durch den Haushalt
eine Bäuerin mit 4 Kindern in der „Schwäbischen Tages¬
zeitung " klagt : „Lasse ich den Kindern an Zeit und Ar¬
beit zukommen, was ich für notwendig halte , so komme ich
mit meiner Haushaltung nicht mehr zurecht. Halte ich
meine Hauswirtschaft in Schutz, so kommen meine Kinder
zu kurz".

Beides zusammen geht über die Kraft . Was tun ? Wo
kann gespart werden : an den Kindern oder an der Haus¬
wirtschaft ? Eine ganze Anzahl von Antworten beschäftigen
sich mit dieser Frage . Die eine empfiehlt : die Arbeit
streng einzuteilen und sozusagen „rationalisieren ". Die an¬
dere : sehr früh aufstehen , um die Arbeitsdauer zu verlän¬
gern . Die dritte : möglichste Vereinfachung des Haushalts,
des Essens, der Kinderlleider usw. Eine alte Großmutter
endlich: „Was sind aber das wirklich für junge Weiber,
daß sie mit vier Kindern nicht mehr z'Schutz kommen wol¬
len ? Vor 46 Jahren habe ich in ein Gut mit 30 Morgen
eingeheiratet . Mein Mann und ich Habens auch geschafft.
Zehn Kinder wurden uns beschert. Diese habe ich nicht
vernachlässigt und sind wohl erzogen". Und wie ? Man
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mutz auch „mit dem Kopf" schaffen und sich von obenKraft geben lassen.
Also eine ganze Reihe von Rezepten ! Kinder oder

Hauswirtschaft ? Nein , beides zugleich!  Aber das
geht nur bei größerem Fleiß und entsagender Anspruchs¬losigkeit. Hut ab vor solchen Frauen , die sich verzehren inihren Pflichten gegen Beruf und Kinder!

Zur Linderung der Not
veranstaltet der Evangelische Frauenbund einen Verkauf
von Näharbeiten . Der Erlös kommt restlos den in Not be¬
findlichen Familien unserer Gemeinde zugut . ImHinblick aus die großen Opfer , die die Mitglieder des
Frauenbundes gebracht haben , darf man wohl bestimmterwarten , daß auch die übrige Bevölkerung das Ihrige
tut , um das wohltätige Werk voll und ganz durchzusiih-reu. — Näheres ist aus dem Anzeigenteil zu ersehen.

Borspielabend
Morgen Donnerstag : Werke von August Halm , Pastoraleund Sonate in D-dur für 2 Violinen und Klavier . Leichte

Klaviermusik : Suite in F -d.

Evangelisation in der evang . Stadtkirche
Wir machen darauf aufmerksam, daß zu den Abend¬

vorträgen in unserer Stadtkirche um 8 Uhr von Don¬
nerstag an täglich der Vollklang unserer Glocken rufenwird . Eine Siunde vor Beginn wird das erste Eloaen-
Zeichen gegeben werden . Inmitten der Not der Gegenwartund im Wirrwarr der Menschenmeinungen soll das Fra¬
gen nach den höchsten, ewigen Dingen nicht verstummen.Im Gegenteil ! Wir ahnen , daß letzte Antworten aus dasoft so dunkle Weltgeschehen nur von oben kommen können.Die Frage nach Gott bleibt die gewaltigste aller Fragen.Nicht nur im Glauben Gefestigte, sondern auch Suchende,
Zweifelnde und Jrregewordene sind zu den Borträgen
herzlich geladen . Da die Vorträge ein zusammenhängendesGanzes bilden , ist es gut , gleich auch den ersten Vortrag
zu hören : „Volk in Not !" . Komm selbst u. bring Freundemit!

Am Sein oder Nichtsein der Lateinschule
Annahme der Bürgersteuer » Ablehnung der

Hundesteuer
Altensteig , 3. März . Kemeinderatssitzung am 28. Februar!331. Die Firma Gebrüder Theurer  hat eine mechanisch-biologische Kläranlage  für ihr Wohnhaus an der Hohen¬bergstraße erstellt : ferner hat Karl Luz,  sen ., Rotgerber einVaügesuch betr . den Einbau von zwei Sauergruben und dreiFarben , sowie Vergrößerung seiner Erubenplatzüberdeckungeingereicht . Gegen die Baugesuche wird nichts eingewendet . - -Als Nachfolgerin der zuruhegesetzten HandarbeitslehrerinKelber  wurde vom Kultministeriüm die Fachlehrerin Hed¬

wig Auer in Widdern  OA . Neckarsulm berufen . Dienst¬antrittstag ist der 1. April 193t. - Die Ministerialabteilungfür die höheren Schulen hat ersucht, zu. den organisatorischen
Aenderungsvorschlägen des Reichssparkommrssars bezüglich deshöheren Schulwesens (Abbau der hiesigen Lateinschule) Stel¬lung zu nehmen. Der Sparkommissar geht davon aus , daß beider geringen Frequenz der Schule nach wie vor das Weiter-Vsstehen einer Lateinabteilung nicht anerkannt werden könneund kommt weiter zu dem Schluß , die immerhin nicht große
Entfernung von Nagold lege es nahe , die Schule überhaupt(also Real - und Lateinschule ) einzuziehen. Jedoch will er mitRücksicht auf die gegenwärtig schlechte Verkehrsverbindungnach Nagold einen ausdrücklichen Vorschlag nicht machen. DasSpargutächten ist auf einer Schülerzah ! von 35 in der Real¬schule und 11 in der Lateinschule aufgebaut . Diese Zahlen sindaber zufällig sehr niedere . Tatsächlich sind die Schülerzahlen,sowohl in der Real -, als in der Lateinabteilung seit Jahrenganz wesentlich höher , so daß anzunehmen ist, daß, wenn diese
Schülerzahlen dem Sparkommissar Vorgelegen wären , er nichtzu dem Vorschlag gekommen wäre , die Lateinabteilung abzu¬bauen und unter Umständen sogar die Realschule aufzuheben.Der Vorsitzende wendet sich besonders auch gegen die zum Teilverbreitete Ansicht, die hiesige Real - und Lateinschule sei nureine Einrichtung für die besserbemittelten Einwohner und weistdabei darauf hin , daß es auch dem befähigsten Kind eineshiesigen Minderbemittelten nicht mehr möglich wäre , eine Hö¬here Schule zu besuchen und damit in die höheren Berufe aus¬zusteigen, wenn die Schule hier aufgehoben würde . Auch diederzeitige finanzielle Krise dürfe nicht dazu führen , kulturelleWerte in erster Linie aufzugeben , sondern gerade in dieserZeit sei es besonders erforderlich , die Möglichkeiten zur gründ¬lichen Volksausbildung mindestens zu erhalten . Der Schulvor¬stand der Latein - und Realschule, Studienrat Auer,  ist in derSitzung anwesend. Er bittet , es bei dem seitherigen Bestehender Lateinschule zu belassen und glaubt , daß auch der Wunscheines großen Teils der Bevölkerung dahingehe , die Schule nichtaufzuheben . Es würde für die ganze Stadt einen großen Scha¬den bedeuten , wenn die Lateinabteilung aufgehoben würde,auch hätte die Aufhebung eine bedeutende Herabsetzung derSchülerzahl der Realschule im Gefolge. Die Söhne , die La¬tein lernen wollten , würden in andere Anstalten abwandern.Das Frühausstehen zur Fahrt , z. B . nach Nagold , sowie dasspäte nach Hause kommen, wäre für die Knaben und insbe¬sondere für die Mädchen mit schweren Schädigungen verbun¬den. Eine Reihe von Beamten würden Altensteig nicht mehrzum Wohnsitz wählen , wenn die Schule einginge , weil dieSchulbildung der Kinder ein wichtiger Gesichtspunkt für dieEltern sei. Auf entsprechende Anfragen aus dem Gemeinderatantwortet der Schulvorstand , daß die hier eingerichtete Schii-

lerwohlfahrtspflege auch den minderbemittelten , begabtenKindern den Besuch der Latein - und Realschule gestatte , weil15 Prozent des Schulgelds zur Schaffung von ganzen und hal¬ben Freistellen verwendet werden und dieses Verfahren sichimmer gut habe durchführen lassen. Jeder der Lehrer an derhiesigen höheren Schule sei vollbeschäftigt und eine weitere Zu¬sammenlegung wurde sich nicht ohne schwere Schädigung stirdie Ausbildung der Schüler machen lassen. Bei der sich an¬schließenden Aussprache zeigt sich, daß der Kemeinderat ' ge¬schlossen für die Beibehaltung der Lateinschule ist. wenn dieStadt mehr als seither von dem Aufwand entlastet wird Eine
Entlastung kann aber nur im Weg der Erhöhung des Schul¬gelds erfolgen . Der hierauf gestellte Antrag , das Schulgeldfür Latein - und Realschule von bisher 87,50 RM bezw' 90RM . auf 100 RM . ab 1. April 1931 zu erhöhen , wurde des¬
halb einstimmig angenommen . Dieser Schritt wurde angesichtsder bestehenden Wirtschaftskrise recht ungern getan , aber erwar notwendig , um das Weiterbestehen der Lateinschule diesowohl für die Stadt , als auch für die Umgebung von bedeu¬tendem Nutzen ist, zu sichern. - Mit dem Eemeindeverband
Elektrizitätswerk Teinach wurde schon längere Zeit verhandelt,zu dem Zweck der Neuaufstellung eines Vertrags über die
Strsmlieserung des G. E. T. an das hiesige Elektrizitätswerk.Der Vorsitzende berichtet nun , daß anstelle des am 31. Dezem¬ber 1931 ablausenden Vertrag ein neuer zustande gekommensei. Wenn auch in dem neuen Vertrag einzelne Punkte ent¬
halten seien, die nicht ganz so seien, wie es wünschenswert ge¬wesen wäre , so habe der Vertrag doch so gestaltet werden kön¬nen, daß er im Großen und Ganzen für die Stadt annehmbarsei Der Vorsitzende verliest den Vertrag und erläutert die ein-Teile desselben eingehend . Auch Betriebsleiter VrändleMbt eine Aeutzerung zu demselben ab und trägt eine Berech¬nung vor, wie die Stromgebühren bei der Ausstellung eines

weiteren Dieselmotors sich gestalten würden . Der Gemeinde¬
rat kommt aber nach kurzer Aussprache hauptsächlich mit Rück¬sicht darauf , daß zur Erstellung eines neuen Dieselmotors eingroßes Kapital (80—70 000 RM ) erforderlich wäre , zu demBeschluß, dem mit dem G. E . T. neu abgeschlossenen Vertragzuzustimmen. Vor Austausch des Vertrags mit dem G. E . T.sollen jedoch die zwei größten Stromabnehmer hier zu einerErklärung darüber veranlaßt werden , daß sie während der 5-jährigen Vertragsdauer sich zur Abnahme einer bestimmten
Ltrommenge verpflichten , da andernfalls die in dem Vertragvorgesehene, von dem städt . Elektrizitätswerk an den G. E. T.zu zahlende Grundgebühr ganz wesentlich ermäßigt werdenkönnte. Der am 19. Februar 1r,3i vorgenommene Verkauf
von Brennholz mit einem Erlös von 1300 RM . und eine frei¬händige Abgabe von Nadelholzstangen mit einem Erlös von2 875 NM . wird genehmigt . Der Vorsitzende berichtet nochdarüber , daß er entsprechend dem Wunsch des Gemeinderatsmit den maßgebenden Beamten der Ministerialabteilung fürBezirks - und KLrperschastsverwaltung den Erlaß derselben,nach welchem die Genehmigung der Schuldaufnahmen zurDeckung der Kosten des Strahenumbaus etc. u. der Notstands¬arbeiten davon abhängig gemacht wird , daß nachgewiesenwird , ob und aus welche Art und Weise der noch vorhan¬dene ungedeckte Noranschlagsabmangel für 1930 beseitigt unddie Zinsen und Tilgungsraten für die ausznnehmenden Schul¬den in den Rechnungsjahren 1931 ff. ohne Erhöhung der Te-meindenmlage aufgebracht werden können, eingehend münd¬lich besprochen habe . Bei dieser Besprechung habe sich ergeben,du : die Ministrialabteilung zu dieser Stellungnahme haupt¬sächlich durch den großen Holzgeldausfall und durch die Aus¬wirkungen der Notverordnung des Reichspräsidenten veran¬laßt worden sei. Es sei nicht damit zu rechnen, daß die Schuld¬aufnahmen genehmigt werden , wenn nicht durch Eemeinde-
ratsbeschlüsse nachgewiescn werde, daß der Kemeinderat geneigtsei, die noch vorhandenen Möglichkeiten zur Erhöhung der Ein¬nahmen (Einführung der Bürgersteuer , evtl , der Eetränke-stsuer, Erhöhung der Hundeabgabe , des Schulgelds etc.) zu er¬greifen und damit den Voranschlag auszugleichen. Es sei zwarschmerzlich, daß in der heutigen Krisenzeit zu derartigen Maß¬nahmen gegriffen werden müsse, aber ein Holzgeldausfall indiesem ungeheuren Ausmaß habe niemand voraussehen kön¬nen, und gerade in einer solchen Krisenzeit sei es doppelt er¬
forderlich, in dem Voranschlag über den GemeindehaushaltEinnahmen und Ausgaben auszugleichen . Die Einführung der
Getränkesteuer werde zwar hier noch nicht in Frage kommen,auch sei dieselbe befristet . Aus der sich anschließenden eingehen¬den Beratung ergibt sich, daß der Kemeinderat von der Erhöh¬ung der Hundeabgabe eine Einnahmesteigerung nicht erwar¬tet , dagegen sich davon überzeugt hat , daß die Stadtgemeindezur Erhebung der Bürgerfteuer gezwungen ist. Es wird daherauch die Erhebung der Bürgersteuer nach dem Landessatz mitWirkung vom 1. April 1931 ab mit 9 4 Stimmen beschlossen.Näheres über die Bürgersteuer wird in Bälde bekannt gegebenwerden.

Ollerschwandors. 3. März . Erneralvcrsammlung des Gesang¬vereins „Eintracht ". Zur diesjährigen Hauptversammlungbatte der Männergesangverein seine Mitglieder in das Gast¬haus zum „Hirsch" eingeladen . Der Vorstand E . Walz  eröf-nete die Versammlung und begrüßte die fast vollzählig erschie¬nenen aktiven und passiven Mitglieder . Hierauf forderte erden Kassier E . Müller  u . den Schriftführer H. Martiniauf , Kassen- und Jahresbericht zu erstatten . Vorstand Walzerteilte beiden Entlastung und dankte ihnen für ihre treuge-leistcte Arbeit . Die Wahlen , welche rasch vonstatten gingen,ergaben nur eine geringfügige Aenderung in der bisherigen
Gesamivorstandschaft : an Stelle des 2. Vorstandes I . Walz,der eine Wiederwahl ablehnte , wurde G. Broß,  gewählt . Esfolgte die Verlesung der Statuten . Da seit der vorjährigen
Hauptversammlung eine Abänderung des das Veerdigungs-singen betreffenden Paragraphen ins Auge gefaßt war , wur¬den zu diesem Punkte nacheinander verschiedene Anträge ein¬gebracht, die zu einer äußerst lebhaften Aussprache führten.Schließlich konnte doch eine alle befriedigende Lösung gefun¬den werden , so daß für die nun noch folgende gemütlicheStunde eine wirklich „einträchtige " Stimmung vorhandenwar . Vor . während und nach der Erledigung der Tagesord¬nung brachten die Sänger unter Leitung von HauptlehrerSchüler  eine Reihe schön vorgetragener Chöre zu Gehör.
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Calw , 3. Marz . Der PostamLsneubau soll nun mit Ein¬tritt beständigerer Witterung ohne Verzug in Angriff genom¬men werden . Die im Haushaltsplan der Reichspostverwaltungfür Kruudstückserwerb und Bau vorgesehenen Plansätze sind
genehmigt . Geplant ist der Bau eines Amtsgebäudes an derBadstratze, enthaltend den gesamten Post -, Telegraphen - und
Fernsprechbetrieb sowie Dienstwohnungen für den Amtsvor¬stand, einen Telegraphenbauwerkführer und eine Hauswarts-wohnung . Der Gesamtaufwand dürfte die Summe von an¬nähernd einer halben Million erreichen. Mit der Bauaus¬führung sollen in erster Linie einheimische Vauhandwerker be¬auftragt werden . Das seitherige Amtsgebäude , dessen fernereBestimmung noch ungewiß ist, wird zum Verkauf gestellt wer¬den.

Martinsmoos , 3. März . Vaterländischer Abend. Am letz¬ten Samstag veranstaltete die hiesige Ortsgruppe der Nat .-S.D.A.P . einen deutschen Abend. Vor Beginn desselben fandein Fackelzug unter Mitwirkung des Musik- und Spielmanns¬zuges der Ortsgruppe Nagold und SA .-Abteilungen vonAgenbach und Neuweiler statt . Es war ein imposanter An¬blick, wie der Zug unter klingendem Spiel in unserem sonst sostillen Schwarzwalddörfchen einrückte. Trotz des schlechten Wet¬ters hatte sich eine große Anzahl Einheimischer und Auswär¬tiger eingesunden . Im Mittelpunkt des Abends stand einBortrag von Stadtrat B ätz n e r-Nagold , der in fesselnderWeise über die Ziele der NSDAP , sprach. Seine von glü¬hender Vaterlandsliebe getragenen Ausführungen die immerund immer wieder durch lebhaften Beifall unterbrochen wur¬den. machten auf die Zuhörer einen nachhaltigen Eindruck. ZurDiskussion sprach ein älterer Landwirt . Er führte aus , der Na¬
tionalsozialismus sei noch die einzige Bewegung , die dem im¬mer drohender sein Haupt erhebenden Bolschewismus Einhaltgebieten könne, und deshalb sei es Pflicht eines jeden Bauern,diese Bewegung tatkräftig zu unterstützen . Engstirnige Par¬teipolitik haben den heutigen Zusammenbruch der Landwirt¬schaft herbeigeführt , und nur der Nationalsozialismus könneuns noch retten . Die anderen Parteien hätten alle bankrottgemacht. Mit einem Appell an die Jungen , sich der großenFreiheitsarmec Adolf Hitlers anzuschließen, schloß der Dis¬kussionsredner unter brausendem Beifall der Versammlungseine Ausführungen . Unter schneidiger Marschmusik vergingder Abend vollends allzu rasch. Zum Abschluß sang die ganzeVersammlung stehend den 1. und 4. Vers des Deutschlandlie¬des. Als die braunen Abteilungen abgerückt waren , herrschtewieder die übliche Stille in unserem Dörfchen : aber die alten

vaterländischen Weisen werden noch lange nachklingen.

Birkenfeld OA. Neuenbürg , 3. März . Lebcnsm  ii 5 e.
Ein 21jcihriges Mädchen, das in einer hiesigen Wirtschaft
dedienstet ist, hat letzten Samstag Lysol zu sich genommenund wurde schwerkrank ins Krankenhaus verbrächt. Un¬
glückliche Liebe soll die Ursache dieses Berzwciflungsschrittägewesen sein.

Letzte Nachrichten
Annahme des neuen bayerischen Wahlgesetzes im Landtag

München, 4. März . In der Abstimmung über das neue
bayerische Wahlgesetz wurde der Ausschutzbeschlutz auf Er¬
höhung des Wahlalters vom 20 auf das 21. Lebensjahrmit den Stimmen der bayr . Volkspartei , der Deutfchna-
tionalen und des Bauernbundes nur in einfacher Mehr¬
heit angenommen , gilt also als abgelehnt . Ein kommuni¬stischer Antrag , das Wahlalter auf das 18. Lebensjahr
herabzusetzen .wurde gleichfalls abgelehnt . Nach Ableh¬nung deutschnationaler und kommunistischer Abänderungs¬
anträge wurde in namentlicher Abstimmung der Gesetz¬
entwurf mit 101 Stimmen der Bayerischen Volkspartei,des Bauernbundes , der Sozialdemokraten und der Natio¬
nalsozialisten gegen 13 Stimmen der Deutschnationalen,der Deutschen Volkspartei und der Kommunisten ange¬nommen.

„Angriff" — Verbot vom Reichsgerichtfür ungerecht¬
fertigt erklärt.

Berlin , 4. März . Das Reichsgericht hat , wie der „An¬griff " (NSDAP ) mitteilt , auf die Beschwerde des Blat¬tes wegen des Verbots durch Polizeipräsident Erzesinski
entschieden, datz das Verbot unrechtmäßig erfolgt ist.

Das Blatt teilt weiter mit , datz aufgrund dieser Reichs¬
gerichtsentscheidung eine Schadenersatzklage gegen das
Berliner Polizeipräsidium angestrengt werden fäll.

Bergrutsch bei Thörnich an der Mosel.
Trier , 4. März . In dem bekannten Weinort Thörnich

an der Mosel ereignete sich gestern ein Bergrutsch, bei dem
sich viele hundert Kubikmeter Boden loslösten und lawi¬
nenartig ins Tal stürzten. Sie rissen Weinstöcke undMauern mit sich. Der Schaden ist beträchtlich.

Grotzsener. Beim Güterbahnhof in Karlsruhe  istein der Reichsbahn gehöriger Holzbau mit wertvollem In¬halt in der Nacht zum Dienstag abgebrannt.
Wieder fährt ein kroskwagen in geschlossene Eisenbahn¬schranken. Von der RBD . Stuttgart wird mitaeteilt : AmMontag abend har inSaulgau  ein mit drei Personen be¬

setzter Lastkraftwagen einer dortigen Firma die geschlossenen
Schranken un dem Uebergang bei Stellwerk 2 durchfahren,während ein Eüterzug in der Ausfahrt begriffen war . Der
Kraftwagen kam aus dem Uebergang zum Stehen . Dem Lo¬
komotivführer gelang es, seinen Zug noch vor dem drohen,den Zusammenstoß zum Halten zu bringen. Die Schrank«und der Kraftwagen sind beschädigr worden. Die Insassendes Wagens blieb?» unverletzt.

Handel und Verkehr
Schwere Opfer für Erhaltung der Währung
Bei der Eröffnung der Leipziger Messe sagte Reichsbankp: äst<!dent Dr. Luther:  Der deutschen Währung drohen keine Ge»!fahren ; die Machtmittel der Reichsbank sind durchaus genügend»!um eine neue Inflation zu verhindern. Aber es ist allerdingsmöglich, daß zum Schuß unserer Währung Maßnahmen ergriffenwerden müssen, die das Wirkschaftselendund die allgemeine Notnoch vergrößern. Ein Viertel des deutschen Volks ist als Opferder Erwerbslosigkeit auf die Ernährung durch die übrigen dreiViertel angewiesen. Dies ist neben den Poungtributen eine un¬

geheure Leistung  unseres verarmten Volks. Die Repara¬tionen sind ein platter Widersinn. Sie bedingen eine verstärkte
deutsche Ausfuhr,, um sich gegen diese Ausfuhr zu wehren, ver¬
schärft sich das Ausland — im Widerspruch mit dem Doungplan —mit hohen Schutzzöllen: diese Schutzzölle verhindern aber die Ge¬nesung der Menschheit. Mithin sind die Reparationen die Ursacheder allgemeinen Krise. Solange Deutschland Reparationen zu zah¬len hat, ist es gezwungen, hohe Schutzzölle für die Lanl^Wirtschaft  ausrechtzuerhalten.

Me Leipziger Messe
Das Leipziger Meßamt berichtet: Bereits 28. Februar , amTag vor der Eröffnung der Leipziger Messe, sind 68 Sonderzügein Leipzig eingetroffen, darunter 4 mit Messebesuchern aus Hol¬land, 3 aus England, 22 aus Frankreich, je 1 aus Belgien, Däne¬mark, Norwegen, Schweden, der Schweiz, Tschechoslowakei und

Ungarn . Von Sonderzügen der Reichsbahnverwaltung und desMesseamts sind über 200 angemsldet. Bis Sonntag waren be¬reits von über 100 000 Messebesncher gemeldet. Di« Nachfrage istlebhafter als im Vorjahr.
Die Zahl der reichsdeutschenAussteller beträgt 7863, davon40 v. H. aus Preußen (17 v. H. aus Berlin), 25 o. 5). aus Sachsen,je 10 v. H. aus Bayern und Thüringen.

^ Abnahme des Zuckerrübenbaus. Nach den Schätzungen derZuckerzentralstellen werden die Aussaaten im Zuckerrübenbau inEuropa  in diesem Jahr um etwa 15 v. H., in Amerika umetwa 20 v. H. geringer sein als im letzten. Rußland wird da¬gegen den Rübenanbau um 15—20 v. H. steigern.
Die Lohnverhandlungen bei der Reichsbahn haben am Diens¬tag begonnen. Die Reichsbahn hat vorgeschlagsp, den Stunden¬lohn um 7 Pfennig allgemein zu senken. Dies bedeutet für dieArbeiter der mittleren Lohngruppe im mittleren Lohngebiest eins

durchschnittliche Ermäßigung um etwa 10 bis 11 Proz . Die Ge¬
werkschaften haben sich ihre Stellungnahme Vorbehalten. Die Ver- 'Handlungen werden am 10. d. M. fortgesetzt.

SiebensilsigeSraftvostwagen. Die Reichspostverwalluno machtzurzeit Versuche mit kleinen Kraftwagen, die außer dem Führersechs Reisende aufnehmen können.
Frachtpreise. Aalen: Kernen 15, Weizen 13.80—14.10, Roggen9.50, Gerste 12.50, Haber 8.10—8.80 — Heidenheim: Kernen 15.40,

Weizen 14.40—14.50, Haber 7.50—7.70. — Leutkirch: Roggen 10,Gerste 9—12.50, Haber 9.50. — Riedlingen: Braugerste 10 80 bi»
11.20, Futterhaber 7.90—9, Saathaber 10. — Reutlingen : WeizeMs14—15, Dinkel 10.70, Roggen 10.25, Gerste 11.50—12.50. Haber8.70- 9.50 Mk.

Pforzheim. 3. März . Pferdemarkt.  Auftrieb 106 Pferde,darunter 1 Fohlen. Preise: Schlachtpferde 50—120 leichte Pferde150—400, mittlere 450- 850, schwere Arbeitspferde 900- 1400 4t.
Holzverkäusein Württemberg. Bei den Holzverkäufen aus denwürtt . Staatswaldungen wurden in der 2. Hälfte des Februarfür Nadelstammholz folgende Erlöse erzielt: Schwarzwald Fichtenund Tannen 69—100, Forchen und Lärchen 63 Proz . der Lan¬desgrundpreise: Unterland : Fichten und Tannen 64—77, Forchenund Lärchen 73—8V Proz .: Nordostland: Fichten und Tannen 65bis 76, Forchen und Lärchen 67—96, Schwab. Alb Fichten undTannen 72 Proz .: OberschwobenFichten und Tannen 63, Forchenund Lärchen 65 Proz . Bei den Laubstammholzvexkäufenwurdenerlöst für Eichen 73—116 Proz ., für Rotbuchen 73—103 Proz ., für

Eschen 89—92 Proz ., für Ahorn 84—98 Proz ., für Birken 79 Proz.Die Nadelholzstangenverkäufeergaben 79,5—97 Proz.
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Pforzheim, 3. März . Schlachtviehmarkt.  Auftrieb : 3 Och¬
sen, 13 Kühe, 47 Rinder , 20. Farren , 13 Kälber. 369 Schweine.
Preise : Ochsen1. 47—49, Farren 1. 43, 2. und 3. 41—39, Kühe 1.
38, 2. und 3. 35—20, Rinder 1. 51—53, 2. 45—48. Kälber 2. 65 bis
68, 3. 58—63, Schweine 2. 55—57, 3. und 4. 54—56 -4l.

Mehpreise. Gmünd : Farren 160—450, Ochsen 565, Stiere 430
bis 490, Kühe 205—570, Rinder 150—530. — Hechingen: Rinder
120—400, trächtige Kalbinnen und Kühe 450—600, Wurstkühe 150
bis 250. — Langenau OA. Ulm: Kalbinnen 350—625, Jungrinder
115—270. — Pforzheim : Kühe 500—560, Kalinnen 500, Jung¬
rinder 240—290 Mk.

Schweinepreise. Aalen: Milchschweine 18—22. — Gmünd:
Läufer 46—65, Saugschweine 18—27. — Hall: Milchschweine18
bis 26, Läufer 30. — Hechingen: Milchschweine 17—30. — Ried¬
lingen: Milchschweine 16—25, Läufer 37, Mutterschweine 110 bis
140. — Schwenningen: Milchschwein« 17—19. — Tuttlingen : Milch¬
schweine 15—22 Mk.

Sluttgarler Schlachtviehmarkt. 3. März . Dem heutigen Markt
im Stuttgarter Vieh- und Schlachthof wurden zugetrieben: 35
Ochsen, 27 Bullen, 293 Jungbullen , 380 Jungrinder , 313 Kühe, 1044

Kälber, 2240 Schweine, 1 Schaf, 4 Ziegen. Davon blieben unver¬
kauft: 5 Ochsen, 63 Jungbullen , 70 Jungrinder , 140 Schweine.
Verlauf des Marktes : Allgemein ruhig ; bei Großvieh und Schwei¬
nen Ueberstand.
Ochsen:

ausaemästel
vollfleischi«
ll -ifchia

Bullen:
aus »emästet
oollfleischi «,
fleiichia

Jl ' nqcinver:
auszemäflek
oollfleischia
fleischig
gering genährt

Kühe:
ausgemcisiei
volMeischi«

3 3. 26. 2. Kühe: 3. 3. 26. 2.
4l! - 48 — fleischig 20- 25
40- 44 — aerina genährt 16- 20 —

Külher:
feinste Mast- und39- 41 — beste Sautzkälibs: 63- 66 62- 65

35—38 — mittt . Mast- und— — ffute Lautzhälbei 56—61 55—60
aerlnae Kälber 48- 54 46- 54

49- 51 18- 51 Schweine:
4!j - 47 42- 46 über 30V Pfd 52 52- 53
38- 41 240- 300 Psd- 51—52 51—52

200—240 Pfd. 50—52 51- 52
160- 200 Pfb- 49- 50 49 - 50
!2V—18VPfd. 48 - 49 47- 49

35 - 3g unier 120 Pfd. 48- 49 47- 49
26 - 31 — Sauen 40- 44 38 43

Wetter
Von Westen her breitet sich Hochdruck ans , der sedoch keine

längere Dauer verspricht, so daß für Donnerstag und Freitag un-
beständiges Wetter zu erwarten ist.

kLnvdüsuLkLAttsQstteopssn , VsIIrsnis "
Lines von cisn vielen  kexeistsrtsn vsnksckreikent

kävrvsnlslrlsn, Wllrmsr OieL.kolxs. ctte meine Lran mit Sslksnls ei-rieltKat, sinil reckt srlreulck. Î ein anderes Mittel Kat
bei ikrsm I4er-vsnleicien verbunden mit kotüizxraaixer"
Lcklatlosixksit so xekolten wie 6isl'ropken. vis Ver¬
minderung ries kiutrirucks ist ke>meiner Lrsu gsnrke<ieuten<1. vis Originals liegen rur Linsirärt»uk.

ist keute nock keste VerjüngungsmittsI
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Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten einschließlich
der Beilage Haus, Garten- und Landwirtschaft.

Amtsgericht Nagold.

Im Handelsregister
Abt. f. Einzels, wurde am 3. März 1931 bei der
Firma Martin Renz , Forst - und Landw Samen
Handlung., Klenganstalten, Forstbaumschulen in Em¬
mingen, bisherige Inh . Luise Renz, geb. Schneide,,
Witwe in Emmingen, eingetragen: Geschäftu. Firma
ist zufolge Kaufs auf Martin Renz , Gärtner in Em¬
mingen übergepangen. Die Handlungsvollmacht d»s
Friedrich Renz, Kaufmanns in Emmingen 58 l

ist erloschen.

Stadtgemeinde Nagold.

Am Montag , den 8. März d. 2s . hat hier eine

Schweine -Zählung
stattgefunden. 585

Diejenigen Schwemehalter, zu denen kein Zähler
gekommen ist, sind verpflichtet, ihren Bestand an Schwei
nen bis spätestens 6. März 1931 dem Bürgermeister
amt anzuzeigen.

Nagold , den 4. März 1931.
Bürgermeisteramt.

Stadtgemeinde Nagold.

Nütz - ms ! Bmi-

Hch - Lnkus.
Am Freitag , den 6.

März 1931 kommen aus Distrikt Rohrdorser Wäldle
zum Verkauf: 54'
Schichlnutzholz ; 2 Meter lange Roller : 11 Rm

Eiche, > Rm. Weißbuche, 5 Rm. Maßholder, 1!
Rm . Linde, 1 Rm. Kirschbaum.

Laubholz , Beigholz ; Scheiter : II Rm. Eiche;
Prügel : 80 Rm . Eiche, >5 Rm . Weißbuche, 54
Rm. Maßholder, 7 Rm. Linde, 7 Rm. Kirschbaum.

Laubholz , Brennreifig : 1000 Wellen ungebunden
in Flächen.

Zusammenkunft zum Vorzeigen mittags 1 Uhr
auf der Straße Napold-Altensteig bei der früheren
Oelfabrik. Verkauf 3 Uhr im Gasthaus zum „gol
denen Adler- in Nagold.

Stadt . Forstverwaltuug.

Grotzev Frühjahrs- I
Zuchtviehrrrarkt

am Montag , den 16. März und Dienstag , den
17. März 193l in Blaofelden OÄ. Gerabronn

Zum Markt zugetrieben werden:

2VV Amu
138  lrWge Rinder.

Die Prämiierung der Farren beginnt am
Montag , >4.00 Uhr, der Kalbinnen am Diens¬
tag 7 30 Uhr.

Marktoerzeichnisse und nähere Auskunft
durch die Geschäftsstelle.

Friinkisch -Hohenlohescher Fleckvieh¬
zuchtoerband

576 Schwäbisch Hall

'v«*»

Zinslose Darlehen°°°
auf 22 Jahre fest gepen ca. 1VsV» P- a. Verw.-
Kosten incl. Berficherungsschutz f. Hauskauf,
Neubau nid Hypothekenablösung gibt ange¬
sehene Bausparkasse nach kurzer Wartezeit.

Auskunft erteilt: Generalvertreter Alfred Pfeiffer,
Baumaterialien, Calw . — Vertreter gesucht.

Das bewährte

8kli«adi8kde LocklM
von Luke Male»
gebunden 3.—

ist stets vorrätig bei
G. W. Zaiser, Buchhandlung, Nagold

IVfeine

W « e Nklik

mit 6en bekannt niectersten?rei8en
dauert nocb bis 590
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Ich liefere Zhnen dafür:
Sie

L
MM

^/«Psd .LandmannstabakM.0,29
^/s . Wolkenformer , 0.39
>/» . Noch und Noch . 0,49

» Post und Bahn , 0,M
'/ » . Pastorentabak . 0,68
1Sortiment l-I (S Zigarren), 0L5
1reichillustr. Hauptkatalog
1 hübsch. Weltruf-Kalender

Alles zus. porto u. verpackungsfrei nur Mk. 3 .—
Wenn Sie diese Annonce ausschnetden und heute adsende» ,

Hoden Sie tu 3 Tagen das Pake« und können sich selbst über¬
zeugen, wie groß dre Geldersparnis und der Vorteil ist, sich
leinen Rauchtadak direkt aus der

ksurcktsdslrlsbrilt „Wcltcuk ".
L Koller, kruekssl «o. 95 zu bestellen

Mittwoch, 4. März 1931
abends 8 Uhr

im Vereinshaus

Bortrag
über die kirchl.Wahlen

von Dekan Otto
Hiezu ist jedermann freund¬

lich eingelaüen. 578

WN-IIMI'.-
ki!M

treffen dieser Tage ein.
Weiteren Bestellungen sehe

ich gerne entgegen zg«

Schuon(Insel).
Nlülrvl llMll ILolivIii
s>bsr nur vsuo ^sxktsxh

mit vr . Erkies NSdelputi
^Viu >ck« r !8vI »Si >-

I'rieärivd Kekrurä

Kleine Wahlliillg
mit 1— 2 Zimmern
auf 1. April zgg

zu vermiete«
Turmstraße 11.

Für 15. März ehrliches,
fleißiges 558

kMMoll!

rrialljsLtoffwZselis
ln vielen, inoäei'llSll Normen
nnä allen weiten vorrätig

Zur Ablösung teurer Bankkredite oder Hypotheken,
nach kurzer Wartefrist

Zlnmeiiligk Kölüer
Schrift!. Anfragen unter Nr . 687 an die
Gesch.Stelle ds. Bl.

für Küche und Haus¬
haltung , das , wenn
nötig auch servieren darf,

gesucht.
Angebote mit Bild sind
zu richten an ,

Frau G. Weiß lU :?
Bierdepot, Calw . ^

kllteil->>M>-krieke
in grosser ^.ustvsäl bei

V . UV. Lsllsev

Heute abend
8 Uhr

Einzelprobe
Bässe.

Freitag Tenöre.

ff, Samstag , den 7. März 1931
,H findet im roten Schulhaus , Zimmer pari , links, der ,Z
HVerkluif uvferer felbstgeferiiglen Arbeitenß
ß(Kinderkleidchev.Schürzen.Wüsche«flv)s
A statt. 577 A
,Z Besichtigung und Verkauf von 2 Uhr nachm, an. ,H
kf Jedermann ist herzlich ringeladen. k»
- Evang . Frauenbund Nagold . ^

Mittwoch u. Donnerstag

MeMsM
586 bei Engen Herrgott z. „Schiff ".

kosen
Knickerbocker , kreeckes,
klalbluck , KammZarn,
Veutsck - keäer unä 2ivirn

VON Ä . — NN

^ebvitslLlsiller
-IVILntel , -Klüsen , - Kulten
kür sämtlicke keruke

blaue

^rdvttssnLkkv
in nur besten tzualitäten

VON — NN

Dis I? rvts«  sink nnvl » Ken»
neusslsn ^rels
«ingvstvkt , knrunL

kviikiirrviiLl « » !
2u ksben im_ 582»"7uoVlivllirvr

—

1-

?rakti8ciie null willkommene ^

kMdück rur Illmürnsliiili '
kür Knaben unll ^läücken  s

in großer ^ usvvnkl unc! jecter Ureislsge ^
6 . A . !

_ _ »
«Feschen </e/ ? / !

583 !
_»

Am Freitag , den 6. Mürz bin ich wieder in Nagold im
Gasth . z. „Löwen ", am Samstag in Calw , Hotel „ Wald¬
horn " , je von 9 Uhr vorm, bis 7 Uhr abends zu sprechen.
Meine 19jähr. bekannte Praxis garantiert sicherste Erfolge.

Geprüft 1912 von Dr . med. Kapp,  Berlin.

Ohne Messer-G-
IneBlutung,ohneNarbezuhinterlassen entferne für immer

Hauterhöhungen , Muttermale , Leber¬
flecken, Linsen, Warzen , Pickel, lästige
Haare . Mitesser, Gesichtsröte, Som¬
mersprossen,Kopfschuppen,alleHühner-

. . . . . äugen
ndende erhalten sichere Hilfe durch erpr. u. bew. Methode,
uch graue Haare und Haaraus 'all wird schnell behoben
durch vielfach preisgekrönte Mittel unter Garantie.

Glänzende Dankschreiben! »80

8Miglisliii isr«mM Illsrls tsüsnei' ilim .. SiiiWU.
Langestraße 22

hmcrzlos
jede«

chSvheitsfehler
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